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Donnerſtag, den 22. October. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


iſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Konig! Poſtanſtalter 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 21. October. 
ie „Europe“ enthält zwei Mittheilungen, eine über 
© deutſche, die andere über die polniſche Frage. 
der erſten hat der Graf Rechberg heute dem 
Preußifchen Geſandten v Werther die Veranſtaltungen 


di 


von Miniſterkonferenzen in Nürnberg notiſicirt. Der 


Wa reiſt heute nach Nürnberg ab, wo die Miniſter 
Sta auswärtigen Angelegenheiten der eingeladenen 
er ebenfalls heute eintreffen. Die kleinſten 
daten werden nicht vertreten ſein, Oldenburg 
vahrſcheinlich. Für Hannover kommt nicht der auf 
einer Reiſe begriffene Graf Platen, ſondern der 
uterſtaats⸗Secretair Zimmermann. Die Konferenz 
wird am Freitag beginnen und nicht über drei oder 
vier Tage dauern. Begenſtände der Berathung wer⸗ 
den ſein: Durchführung der Reformakte und Redak⸗ 
lion einer Kollektivantwort auf das Schreiben Sr. 
Maj. des Königs von Preußen vom 22. v. M. und 
die begleitende Depeſche des Herrn v. Bismarck. — 
Die zweite, der „Europe“ telegraphiſch aus Wien 
8 Nachricht geht dahin, daß die Weſtmächte 
3 von England vorgeſchlagene Baſis definitiv ver⸗ 
aſſen und die von Oeſterreich vorgeſchlagene auge- 
nommen haben, nämlich Rußland mit Hinweis auf 
die Gefahren fortgeſetzter Weigerung und auf die 
Verantwortlichkeit für die Folgen zur Durchführung 
der ſechs Punkte aufzufordern. Der Entwurf einer 
ddentiſchen Note ſei bereits redigirt und den drei 
Kabinetten mitgetheilt; Schlußredaktion und Abhand⸗ 
lung ſtänden unmittelbar bevor. 


Wien, Mittwoch 21. October. 
Der Graf Rechberg reiſt heute in Begleitung Biege⸗ 
lebens nach Nürnberg zu einer Miniſterkonferenz der 
größeren deutſchen Staaten, welche die Reformakte 
unterzeichnet haben. Die Konferenz iſt durch den 
Mfeitig ausgeſprochenen Wunſch veraulaßt worden, 
r ee fändigung über die Antwort auf die preußi⸗ 
tisch lehnung herbeizuführen. Die letztere iſt iden⸗ 
„ an alle Regierungen gerichtet worden, welche 
Fey erat unterzeichnet haben; es iſt daher 
derſtändlich, daß dieſelbe auch eine übereinſtim⸗ 
nende Erwiederung erheiſcht. 
Ri Wien, Mütwoch 21. October. 
* der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde der 
en der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf wegen 
Forterhebung der Steuererhöhung in den Monaten 
obember und December d. J. bis zum Zuſtande⸗ 
kommen des Budgets angenommen, nachdem der betref⸗ 
fende Antrag des Ausſchuſſes abgelehnt worden war. 
London, Mittwoch 21. October. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus St. Johns 
eufundland, vom 13. d. M. iſt der am a. von 
S ausgelaufene Poſtdampfer „Afrika“ am 12. in 
r Nähe von Cap Race geſtrandet. Das Schiff 
wurde wieder flott gemacht, kam mit viel Waſſer 
am Strande an und mußte löſchen. Die Ladung 
iſt ſehr havarirt, man glaubt auch, daß der Rumpf 
großen Schaden genommen. 
8 London, Mittwoch 21. October. 
Nan danpfer „Bohemian“ iſt mit Nachrichten aus 
N gork vom 12. d. in Londonderry eingetroffen. 
For denſelben rücken die Konföderirten nach dem 
en. Scott und der Stadt Kanſas vor; gerüchtsweiſe 
lautet, daß General Johuſton mit 15,000 Mann 
of anton in Miſſiſſippi ſtehe, um dem General 
mioncram die Verſtärkungen abzuschneiden. Die 
ong regierung hat ſehr ermuthigende Berichte von 


Chattandoga erhalten; die Verbindung zwiſchen Nash⸗ 
ville und Chattandoga iſt nicht unterbrochen. Die 
Konföderirten haben in Virginien eine Bewegung 
gemacht. Die Kavallerie der Unioniſten iſt von 
General Stuart in der Nähe des Fluſſes Robertſon 
geſchlagen worden. Das Hill'ſche Corps iſt Ange⸗ 
ſichts Meade's vom linken auf das rechte Ufer über⸗ 
gegangen, anſcheinend um Meane in den Rücken zu 
kommen. Es war das Gerücht verbreitet, daß die 
Unioniſten oberhalb des Port Hudſon mit einem 
Verluſte von 1500 Mann geſchlagen worden ſeien; 
nach einem anderen Gerüchte wäre die Kavallerie 
der Konföderirten bei Shelbyville vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen worden. Ein kombinirter Angriff auf Char⸗ 
leſton zu Waſſer und zu Lande ſollte am 11. d. 
ſtattfinden. Die Ungewißheit über die Lage in Vir⸗ 
ginien und Tenneſſee hat eine Hauſſe des Goldagio 
verurſacht. 


Kopenhagen, Mittwoch 21. October. 
Die am Montag Abend im Staatsrathe beſchloſſene 
Antwort an den Bundestag lautet abweiſend; die 
Exekution wird als ein gegen die Unabhängigkeit 
Dänemarks feindſeliger Akt bezeichnet. 


Paris, Dienſtag 20. October. 


Die heutige „Opinion“ ſchreibt: St. Domingo hat 


am 1. Septbr. kapitulirt; der ſpaniſche Gouverneur 
iſt in die Wälder geflüchtet. Sontiago hat ebenfalls 
kapitulirt. Obriſt Palengo ſteht an der Spitze der 
Republik. 


Bremen, Mittwoch 21. Oetbr. 


Ein Pariſer Luftballon iſt bei Eyſtrup (im Hannö⸗ 
verſchen) mit 9 Perſonen niedergefallen. Drei der⸗ 
ſelben find ſtark, zwei leicht verwundet. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 21. October. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der Aten Klaſſe 128ſter Königl. Klaſſen-Lotterie 
fiel 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 58,523. 5 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 14,187. 21,641. 42,457. 
65,343 und 82,528, 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2700. 7263. 9442. 
10,876. 13,624. 14,888. 14.976. 15,641. 16,410. 24,211. 
37,571. 42,538. 42,904. 45,903. 48,385. 50,012. 51,122. 
52,827. 59,760. 60,982. 64,995. 67,368. 67,901. 69,845, 
70,522. 70,906. 74,858. 75,175. 77,439. 85,845. 86,761, 
92,687. 92,925 und 93,030. 

62 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3016. 3094. 9500. 
10,485. 10,869. 12,066. 12,185. 13,881. 14,648. 16,161. 
16,170. 17,929. 17,942. 21,086. . 21,585. 
25,307. 30,837. 31,804. 36,439. 37,081. 
37,204. 38,538. 39,510. 45,293. 48,402. 
50,388. 51,011. 52,655. 54,146, 57,098. 
58,319. 59,251. 59,757. 62,618. 
70,574. 70,779. 75,968. 76,044. 76,171. . 78,944, 
82,762. 84,538. 84,820. 85,005. 85,378. . 89,531. 
90,924. 90,987 und 92,308. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3836. 4622. 7332. 
7982. 8452. 8967. 9624. 10,440. 10,887. 12,101. 14,891. 
21,078. 22,393. 22,876. 24 137. 25,659. 26,540. 28,196. 
29,895. 29,991. 30,063. 30,244. 30,322. 31,092. 31,442. 
31,604. 32,874. 36,993. 37,804. 38,379. 40,090. 41,474. 
42,619. 43,201. 44.832. 45,054. 46,359. 46,982, 51,090; 
53,770, 56,689, 56,804; 57,254, 59,470. 59,841. 59,897. 
61,453. 62,493. 64,835. 65,917. 66,523, 68,173. 68,186. 
69,923. 70,740, 70,812, 72,215. 72,881. 74,683, 78,690. 
79,111. 79,664. 79,879. 81,450. 81,793. 82,295. 83,972. 
84,268. 85,974. 88,769. 90,976. 91,726. 91,869. 92,192 
und 94,155. 

Privatnachrichten zufolge fiel obiger Gewinn von 
5000 Thlr. bei Hemptenmacher nach Berlin. — Nach 
Danzig bei Rotzoll fiel 1 Gewinn von 500 Thlr. 
auf Nr. 85,005. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf 
Nr. 30,063 und 32,874. 


18,768. 
33,419. 
42,473. 
53,836. 
61,476. 


70,036. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr 1 — 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer'sCentrx.⸗Ztgs.-⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 3 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Nundſch a u. 
Berlin, 21. October. 


Der Staatsminiſter Hr. v. Bismarck hat 
heut morgen, wie die offiziöſe Nordd. Allg. Ztg. mit⸗ 
theilt, das nachſtehende, intereſſante Schriftſtück, ſein 
Todesurtheil durch das Revolutions⸗Comité erhalten. 
Das Couvert trägt den Poſiſtempel Barcelona, 17. Oct. 
Links iſt ein Todtenkopf, unten ein Schwarzſtempel 
undeutlichen Inhalts. Das Schriftſtück ift franzöſiſch 
abgefaßt und lautet in der Ueberſetzung: „Sr. Excellenz 
dem Miniſter⸗Präſidenten Herrn v. Bismarck⸗Schön⸗ 
haufen. Berlin. Das unterzeichnete Comitee der re⸗ 
volutionären Propaganda hat Sie vor ihr Tribunal 
gezogen. Es hat Sie einſtimmig zum Tode verurtheilt 
und die Ausführung dieſes Urtheils auf die erſten 
Wochen des nächſten Monats feſtgeſetzt. Es iſt un⸗ 
nütz, Ihr Schickſal vermeiden zu wollen; die Rächer⸗ 
hand deſſelben wird Sie zu erreichen wiſſen, wenn 
Sie ſich auch am heiligſten Orte befänden. Im Uebrigen 
hält es das Comitee nicht für nothwendig, Ihnen die 
Motive mittheilen zu müſſen, welche es zu dieſem 
Schritte gezwungen haben. Dieſelben finden ſich in 
Ihrem Gewiſſen.“ 

— Die heutigen Morgenblätter bringen das Re⸗ 
fultat der Wahlmännerwahlen. Hier find noch mehr 
Wahlmänner aus der Fortſchrittspartei, als bei den 
vorigen Wahlen erwählt worden. So weit die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen reichen, haben die Städte 
gleichfalls im Sinne der früheren Majorität gewählt. 

— Die Preſſe hat dem 50 jähr. Jubeltage wenig oder 
keine Beachtung geſchenkt. Das eine oder andere Blatt 
giebt eine Skizze der Schlacht von Leipzig; die 
„Spen. Ztg.“ druckt ſich ſelbſt von vor fünfzig 
Jahren ab. Andere preußiſche Blätter geben ihren 
Gefühlen Ausdruck durch Ludwig Uhland's Gedicht 
zur Octoberfeier von 1816: „Wenn heut' ein Geiſt 
herniederſliege.“ 

— Ein Rechtsanwalt, welcher öffentlich angezeigt 
hatte, daß er Beiträge für den Nationalfonds annehme, 
war zur Disciplinarunterſuchung gezogen, aber vom 
Ehrenrath der Rechtsanwälte und Notare im Depar⸗ 
tement des Kammergerichts zu Berlin freigeſprochen 
worden. Auf die Appellation der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft hat der höchſte Gerichtshof, das Obertribunal, 
das Urtheil des Ehrenraths dahin abgeändert, daß 
der Angeſchuldigte „wegen Verletzung der durch ſein 
Amt ihm auferlegten Pflichten“ mit einer Ermahnung 
zu beſtrafen ſei. Das Obertribungl ſpricht dabei den 
Grundſatz aus: „Die Betheiligung an öffentlichen 
Demonſtrationen und Agitationen gegen die beſte⸗ 
hende Regierung enthält eine Verletzung der Pflich⸗ 
ten, welche den Beamten — insbeſondere auch den 
Rechtsanwälten — durch ihr Amt auferlegt werden.“ 

— Wie aus Mainz berichtet wird, wurde in 
der Sitzung des dortigen Bezirksgerichts, am 17. Oct., 
Sohannes Ronge zu einer Korrektionshausſtrafe 
von einem Jahre und einer Geldbuße von 250 fl., 
und Friedrich Ducat zu einer Korrektionshausſtrafe 
von 18 Monaten und einer Geldbuße von 150 fl. 
verurtheilt. Im Fall des Nichtvermögens follen 
beide Geldſtrafen durch 250 reſp. 150 Tage Ge⸗ 
fängniß abgebüßt werden. 

Leipzig, 18. Oct. Der Rath der hieſigen 
Stadt hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Die 
weltgeſchichtlichen Erinnerungen, welche ſich an die 
Namen des Ranſtädter⸗, Peters⸗ und Grimmaiſchen 
Steinwegs, insbeſondere für unſere Stadt knüpfen, 
haben uns zu dem Beſchluß veranlaßt, vom 1. Jan. 


l. J. ab dieſe Benennungen denjenigen Straßentheilen 
hieſiger Stadt, welche damit in den Tagen der 
Völkerſchlacht belegt waren, zurückzugeben. Dagegen 
behalten die neu entſtandenen Fortſetzungen dieſer 
Straßen ihre zeitherigen Namen Frankfurter, Zeitzer 
und Dresdner Straße auch fernerhin bei. Wegen 
der zuvor zu bewirkenden neuen Numeritung- vor⸗ 
erwähnter Straßen kann dieſe Maßregel erſt mit dem 
1. Januar 1864 in Kraft treten. 

Der Rath der Stadt Leipzig. Dr. Koch. G. Mechler.“ 


— Ferner hat der Rath, nach den Leipziger Nach⸗ 
richten beſchloſſen, die neue, vom ehemaligen Thor⸗ 
hauſe an der Connewitzer Chauſſee bis zu dem 
ſogenannten Goſenthal führende Straße Körnerſtraße 
zu nennen. 


Kaſſel, 17. Oct. Schon heute hat die Stadt 
ihren Feſtſchmuck für die Feier des 18. angelegt, 
einen Feſtſchmuck, wie ihn Kaſſel noch niemals ge⸗ 
ſehen hat. Durch alle Straßen wallen hunderte von 
Fahnen, theils in den Landes- und ſtädtiſchen, theils 
in den deutſchen Farben. Sogar die fürſtlichen 
Gebäude und die Kaſernen find geſchmückt. Außer⸗ 
dem ſind aber die Häuſer noch mit Laubwerk geziert. 
Wohl nicht ein Haus ſteht ſchmucklos, bis in die 
entlegenſten und engſten Straßen findet man die 
Stadt im vollſten Feierkleide. Heute Nachmittag 
3 Uhr wurde der morgige Tag mit allen Glocken 
eingeläutet. Schon haben ſich an 600 Veteranen 
angemeldet. Am Abende wurde die für den Grund⸗ 
ſtein des zu errichtenden Denkmals beſtimmte Urkunde 
von den Mitgliedern des Feſt⸗Comité's vollzogen. 
Die Gaben für das Denkmal gehen in reichlichem 
Maaße ein. Alle Mitglieder des fürſtlichen Hauſes 
haben beigeſteuert, der Kurfürſt 100 Frod'or. 
Ueberhaupt hat ſich der Letztere in aller Beziehung 
ſehr entgegenkommend gezeigt. 


Frankfurt, 18. Oct. Seit fünfzehn Jahren 
hatten die guten Frankfurter auf die Feier des 18. Oct. 
verzichten müſſen, die bei ihnen durch eine lange Reihe 
von Jahren zu einem Bürgerfeſte geworden war. 
Geſtern zum erſtenmale wieder donnerten am Vor⸗ 
abende von der linken Mainſeite an altgewohnter 
Stelle herüber die von dem ehemaligen freiwilligen 
Bürgerartillerie⸗Corps bedienten Kanonen, läuteten 
alle Glocken der Stadt; und ſo war denn wieder 
wie ſonſt der breite Quai am rechten Flußufer wie 
ein wogendes Meer von der auf- und abwandelnden 
Bevölkerung. Am Abende durchzog ein den Veteranen 
aus dem Befreiungskriege gebrachter Fackelzug die 
Straßen der Stadt. Mittlerweile hatten dieſe ſelbſt 
ſich in ihren Fahnenſchmuck geworfen. Heute Vor⸗ 
mittags von 7—8 Uhr dröhnten die Kanonen wieder, 
läuteten die Glocken den eigentlichen Jubeltag ein. 
Zahlreich füllten ſich die Kirchen, wo die Prediger 
der Bedeutung des Feſtes Worte gaben. Am meiſten 
aber hob ſich die feſtliche Stimmung auch durch den 
karen Glanz eines freundlichen Herbſthimmels, von 
dem die Sonne glänzend auf die lebensvolle Menge 
ſchaute. Der Feſtzug, welcher ſich um 1 Uhr Mit⸗ 
tags ſammelte — Feſtcomité, Muſikcorps, zahlreiche 
Vereine von Turnern, Schützen, Sängern, Künſtlern 
x. — kam gegen 3 Uhr auf dem Roßmarkte an, 
wo ein großes, von deutſchen Fahnen umwalltes 
Podium die Sänger, die Muſik, die Behörden und 
Veteranen aufnahm. Unter Kanonendonner wogten 
die feierlichen Klänge eines Tedeums, über die zahl 
loſe Menge. Dann betrat der Feſtredner, der greiſe 
Arzt Geh. Hofrath Dr. Stiebel, einſt ein Kämpfer 
der Lützower Schaar, die Rednerbühne und ſprach 
in klaren, warmen Worten über den „heiligen Jubel⸗ 
tag.“ Einige Stellen mögen Sie mir geſtatten hier 
mitzutheilen. „Ihr habt, meine lieben Mitbürger, unter 
den Eurigen ein kleines Ueberbleibſel und Denkzeichen 
aus der großen Zeit geſucht. Das habt Ihr hinauſ⸗ 
geſtellt, wie ja ſelbſt eine verroſtete Kugel Werth 
hat, wenn man weiß, ſie iſt mitgerollt, die Feinde 
zu vernichten. Es braucht die ſchwache Stimme des 
Alten nicht gehört zu werden, in den bewegten Lippen 
ſucht jeder die Tour ſeiner eigenen Empfindung zu 
erlauſchen. .. . Vor fünfzig Jahren ſprachen die 
donnernden Siegesgeſchütze und dieſer Tag ſoll ſein 
ein Bundestag des deutſchen Volkes, und dieſer Bund 
ſoll ein Geſetz haben, das heißt: ſtehet feſt zuſammen 
gegen jeglicher Gewalt, welche das Vaterland gefähr⸗ 
det.... Heute, an feinem fünfzigjährigen Jubelfeſte 
iſt unſer Ehrentag wieder zu Ehren gekommen, heute 
iſt das Geſetz neu geſchrieben, ſeine zerbrochene Tafel 
iſt wieder aufgerichtet und ſoll nun feſtſtehen in der 
deutſchen Geſinnung. .. Aber es iſt noch Anderes, 
was uns heute dies Feſt zu einem hehren und erhe⸗ 
benden macht, und da flattert fie ſtolz, die deutſche 
Fahne, ſie hat ſich aufgerichtet unter uns in dieſem 
Jubeljahre, iſt in ihre Würde geſetzt und als das 


gemeinſame Banner des Vaterlandes wieder erhoben 
worden. Eingezeichnet iſt auch in das Buch unſerer 
Geſchichte, daß in dieſem Jubeljahre die Gerechtigkeit 
der Forderungen des deutſ Volkes von ſeinen 
Fürſten feierlich anerkannt worden ..“ Und am 
Schluſſe heißt es: „Nur noch ein Wort, da ihr 
innig und friedlich dies heilige Feſt begeht, ein Wort, 
das ich eben ſo ausſprechen würde vor dem Rathe 
der Fürſten. Steigen wir hinauf die Leiter unſeter 
Geſchichte bis zur Zeit der Römer, ſo war es die 
fortgeerbte Zwietracht und Uneinigkeit, welche im In⸗ 
nern die ſchönſten Aufgaben des Vaterlandes nicht zur 
Reife kommen ließ, und den Fremden die Ketten reichten, 
mit welchen ſie uns feſſelten. Gebet denn auf die 
undeutſchen Sondernamen, begehet den ſchönen Feſttag 
des Jubeljahres mit dieſem Vorſatze, und weihet Euch 
ernſtlich ſeinem Gebote, welches heißt: Wir ſollen 
feſt und einig zuſammenhalten gegen jede Gewalt, 
welche das Wohl unſers Vaterlandes gefährdet.“ Am 
Schluß klang wieder von tauſend Stimmen Arendt's 
„Deutſches Vaterland.“ Die ganze Feier verlief 
würdig und erhebend. 

Wien, 17. Oct. Der morgige Tag, der 50 jäh⸗ 
rige Geburtstag der Leipziger Schlacht wird hier, 
mit Ausnahme des offiziellen Kanonendouners und 
einiger Feſtkneipen mit obligatem „deutſchen Vater⸗ 
land“, ganz unbeachtet verlaufen. Die Grundſtein⸗ 
legung des Schwarzenberg⸗Denkmals, die morgen im 
Beiſein des Kaiſers ſtattfindet, iſt als ein excluſtv 
militairiſches Feſt erklärt worden und hat ſich ſonach 
gar keiner Theilnahme von Seite des nicht gaffſüch⸗ 
tigen Theiles der Bevölkerung zu gewärtigen. Im 
Gegentheil erregt es ſehr viel böſes Blut, daß man 
dieſer Feier einen exceptionellen Character verleiht, 
während doch die Koſten des Monuments aus den 
allgemeinen Staatsmitteln beſtritten werden ſollen, 
zu deren Vermehrung bekanntlich unſere Armee noch 
nichts beigetragen hat. 

Paris. Nach dem „Memorial diplomatique“ hätte 
Herr Drouyn de Lhuys in der vorigen Woche mit 
den Vertretern Oeſterreichs und Preußens eine Be⸗ 
ſprechung über die deutſche Bundesexecution in Hol⸗ 
ſtein gehabt und erklärt, daß das Tuileriencabinet 
dem deutſchen Bunde das Recht, Holſtein zu beſetzen, 
nicht beſtreite, die Intervention in Schleswig aber 
als europäiſche Frage anſehe, bei welcher alle beim 
Londoner Protokoll von 1852 betheiligten Mächte 
mitzureden hätten. — Wie die „France“ wiſſen 
will, wäre Prinz Reuß, Secretär der hieſigen preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaft, zum bevollmächtigten Miniſter 
an einem der kleineren Höfe Deutſchlands ernannt 
worden. a 

— Die Berichte aus Cherbourg und Breſt 
ſtimmen darin überein, daß die erſte Probefahrt des 
Panzergeſchwaders nichts weniger als glänzend aus⸗ 
gefallen iſt. So viel ſcheint gewiß, daß bei ſtürmi⸗ 
ſcher See (das Wetter war faſt immer ungünſtig) 
die Fahrt in ſolchen Panzerſchiffen eine äußerſt be⸗ 
ſchwerliche iſt, ſowohl wegen des ungemein ſtarken 
Auf⸗ und Abgehens in den Wellen als wegen der 
mangelhaften Ventilation und der dadurch verurſach⸗ 
ten ſtarken Hitze im Innern. Die Geſchützluken 
mußten meiſt geſchloſſen bleiben, ſo daß ein Ab⸗ 
feuern der Geſchütze unmöglich war. 

London, 17. Oct. Die Königin nebſt Familie 
wird am 27. d. in Windſor zurückerwartet. — Prinz 
Friedrich, älteſter Sohn des Prinzen Chriſtian von 
Dänemark, wird in Kurzem die Univerſität Oxford 
beſuchen. g 

New⸗York, 7. Oct. Die Conföderirten 
wurden am 28. v. M. bei einem Angriffe auf den 
rechten Flügel von Roſenkranz zurückgeſchlagen. Der 
conföderirte General Forreſt hat mit 4000 Mann 
Reiterei einen Streifzug längs der Eiſenbahn 
zwiſchen Naſhville und Chattanooga unternommen 
und eine große Eiſenbahnbrücke ſüdlich von Mur ⸗ 
freesboro' zerflört. Die Conföderirten haben auch 
das 70 Miles ſüdweſtlich von Naſhyville liegende 
Me Miniville angegriffen und dabei 120 Mann ver⸗ 
loren, doch kennt man das Endreſultat noch nicht. 
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Murfrees⸗ 
boro’ und Chattanooga iſt unterbrochen, zahlreiche 
Bewegungen im Rücken von Roſenkranz laſſen jedoch 
vermuthen, daß er gleichzeitig in der Fonte ange⸗ 
griffen ſei. Die Depeſchen der Unioniſten bleiben 
übrigens dabei, daß die Stellung von Roſenkranz 
uneinnehmbar ſei und daß die Bundestruppen ſtark 
genug ſeien, die Verbindung offen zu halten. Auch 
der „Richmond Enquirer“ geſteht ein, daß die Stel⸗ 
lung von Roſenkranz über Erwarten ſtark ſei und 
einen unverweilten Angriff nicht zulaſſe. Der Bun⸗ 
desgeneral Burnſide behauptet ſich in dem Land⸗ 
ſtriche ſüdlich von Knoxville bis Calhoun am 
Hiawaſee und bis zu der Weſtern⸗ und der Atlantic⸗ 


Eiſenbahn, ſo wie oſtwärts von Knoxville bis zu dem 
an der Teneffee-Birginia-Bahn belegenen Greend 
Auch hält er alle nach Nordcarolina führenden 1 
beſetzt und ſteht durch feinen rechten Flügel in Ber“ 
bindung mit Roſenkranz. — General Gilmore ha 
fein Hauptquartier vor Charleſton von der Morris“ 
Inſel nach der Folly-Infel verlegt. Amtliche Berichte 
aus Waſhington verheißen den Land⸗ und Get 
Operationen gegen Charleſton baldigen Erfolg. — 
Der Bericht des conföderirten Generals Lee über 
feinen Feldzug nach Pennſylvauien iſt veröffentlicht 
worden. Er giebt als Zweck ſeiner Operationen an 
die Störung des von den Bundes⸗Generälen für den 
Sommer entworfenen Feldzugsplanes, die Wieder be⸗ 
ſetzung des Shenandoah⸗Thales und die Verlegung 
des Kriegsſchauplatzes nach der Nordſeite des Potor 
mac. — Die Conföderirten⸗Cavallerie unter Wheeler, 
4000 Pferde ſtark, iſt in Kentucky bei Anderſons 
Croß Roads geſchlagen worden. — Die Conföderir⸗ 
ten bedrohen das Fort Smith in Arkanſas. — 
Eine aus allen drei Waffengattungen zuſammengeſetzte 
Expedition iſt nebſt 2 Kanonenbooten zu einer unbe 
kannten Beſtimmung von Fort Monroe abgegangen. 
— Der General-⸗Poſtmeiſter Blair hat am 3. d. M- 
in Rockville in Maryland in einer heftigen Rede 
gegen die Abolitioniſten den Plan, die Rechte der 
ſüdlichen Staaten aufzuheben, für revolutionär er“ 
klärt und es als Pflicht des Präſidenten bezeichnet, 
ſich ebenſowohl den Ultraradicalen im Norden als 
den Seſſioniſten im Süden entgegenzuſtellen. Der 
Staatsſecretär Seward ſoll dieſe Anſichten theilen, 
der Schatzſeeretär Chaſe und der Kriegs ſecretät 
Stanton ihnen widerſprechen. Mittlerweile hat der 
Präſident Lincoln ſeinen Befehl wegen Errichtung 
von Neger⸗Regimentern in Maryland zurückgenom⸗ 
men, weil dadurch die loyalen Sclavenhalter dieſes 
Staates der Regierung abſpenſtig gemacht werden. 
— Eine in der Potomac- Armee eingeleitete Unter“ 
zeichnung von Geldbeiträgen für ein Geſchenk in 
Silberzeug, das dem General M'Clellan beſtimmt 
war und zu der jeder Soldat 10 Cent beitragen 
ſollte, iſt von der Regierung unterſagt worden. — 
Neuere Berichte aus San Francisco bereiten au 
das Erſcheinen einer ruſſiſchen Flotte an der Küfte 
von Californien vor, wo dieſelbe im Laufe dieſes 
Monats eintreffen ſollte. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


— Aus Warſchau, 13. October, ſchreibt man 
dem „Wiener Lloyd“ daß die Mittheilung von einem 
Senatsbeſchluß, welcher die Wielopolskiſchen Reform“ 
vorlagen verwirft und die Einleitung der definitiven 
Einverleibung Congreß⸗Polens in Rußland befiehlt, 
trotz des Dementis, der „Petersburger Zeitung“ ſich 
beſtätige. Die ruſſiſche Regierung fand ein ſolches 


Dementi für rathſam, weil ſie mit Rückfragen und 


Erläuterungen von der fremden Diplomatie angegan⸗ 
gen wurde. Der Senatsbeſchluß iſt demungeachtet 


in der Form gefaßt, wie angegeben, und wenn die 


ruſſiſche Regierung mit der Veroffentlichung der Wahr⸗ 
heit zurückhält, ſo iſt dies eben das gewöhnliche ruſ⸗ 
ſiſche Syſtem, daß Beſchlüſſe nur in ſeltenen Fällen 
veröffentlicht und zugegeben werden, bis ſie realiſirt 
und nicht mehr zu ändern iſt. So hat es auch im 
vorliegenden Falle ſeine Bewandtniß. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. October. 


Es haben ſich in letzter Zeit fo viele Er⸗ 
krankungsſälle am Typhus unter den Soldaten des 
3. Garde⸗Regiments z. F. gezeigt, daß beſchloſſen 
worden ift, vorläufig das 2. Bataillon in die Unger 
gend der Stadt in Cantonnement zu legen. Auch 
wird jetzt täglich Hermanns hofer Quellwaſſer im Mi’ 
litair-Lazarethe als Trinkwaſſer verabreicht. 

— Von den bis jetzt bekanntgewordenen Wahl“ 
männern aus dem Danziger Landkreiſe gehören 54 
der liberalen und 49 der conſervativen Partei an. 

— Zu den Glücklichen, welche Antheile an den 
hierher gekommenen Haupt - Gewinn haben, gehb 
auch der Herr Juſtiz⸗Ralh R.⸗A. V. tz, mit einem 
Viertel, alſo mit 31,000 Thälerchen! 

— Das Muſikcorps des Erſten (Leib) Huſa⸗ 
ren⸗Regiments hat einen 4wöchentlichen Urlaub er“ 
halten und wird nächſten Sonntag zuerſt bei Se 
lonke concertiren. — Wie es heißt, ſoll das Re 
giment im nächſten Monate den Rückmarſch von der 
Grenze hierher antreten. 8 

— In Ohra iſt in der vorgeſtrigen Nacht ein 
Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt. f 


— Die liberalen Wahlmänner Danzig's ſollen 
zutſchloſſen ſein, den Rechtsanwalt von Forken⸗ 
eck aus Elbing zum Abgeordneten in Stelle des 
Ye Kommerzienraths Behrend zu wählen. Das 
Pr wird die morgige Beſprechung der Wahl- 

anner im Gewerbehauſe ergeben. 
A Königsberg, 22. Oct. Wir wiederholen im 
ntereſſe unſerer Leſer das den hieſigen bereits geftern 
mitgetheilte Reſultat der Urwahlen in den Königsber⸗ 
— ahlbezirken nach einer genaueren Zählung, als 
un vorgeſtern möglich war. Es find hier gewählt 
Aut der Zahl der allein von der Fortſchrittspartei 
ufgeſtellten 259, aus den von der Fortſchrittspartei 
den Conſtitutionellen gemeinſam Aufgeſtellten 36, 
9 den von der Fortſchrittspartei und den Conſer⸗ 
nolven Vorgeſchlagenen 2, Wahlmänner der conſtitu⸗ 
onellen Partei, die von dieſer allein in Vorſchlag 
gebracht find, 8, ſolche, die von den Conſtitutionellen 
— den Conſervativen aufgeſtellt ſind, 9, von den 
bönſervativen allein Aufgeſtellte 17, von allen Bar: 
ien Vorgeſchlagene 7, von keiner Partei Aufgeſtellte 6. 
ein T. Die „Königsberger Montags Ztg.“ bringt 
n Gedenkblatt der Albertina, in welchem nachge— 
leſen wird, daß vor 50 Jahren über 500 Söhne 
alma mater Albertina den Hörſaal oder das 
Ms zimmer verließen, um die Feder mit dem Schwerdt 
vertauſchen und in den Kampf fürs theure 
Land zu ziehen. Keine andere deutſche Univer⸗ 
abt dt hat eine gleiche Anzahl aufzuweiſen ge⸗ 
die Inſterburg, 18. Oct. Geſtern Morgen iſt 
— dem ſogenannten Strafanſtaltsberge vor dem 
2 Nubere hierſelbſt belegene Weinſteinſche Fabrik 
hatte aub der Flammen geworden. Herr Weinſtein 
9 oben der ehemaligen Putzrathſchen Tuchfabrik eine 
ſehr bels Garnſpinnerei errichtet, und bei derſelben 
2 edeutende Kapitalien angelegt. Das Feuer fand 
Na en Flachs- und Garnvorräthen leider ſo viel 
di tung, daß trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit 
ze Fabrik nicht zu retten war. Das ganze weit⸗ 
Aufige Gebäude nebſt Ställen iſt bis auf die Mau⸗ 
ern niedergebrannt. Alle in dem oberen Stocke be 
finlich geweſenen Vorräte, Werkzeuge und Spinn⸗ 
ſtühle find ein Raub der Flammen geworden, dage⸗ 
— ſind die in den untern Räumen aufgeſtellten 
ampfmaſchinen und mehrere andere Maſchinen ſei⸗ 
8 Konſtruction vor dem Feuer gerettet, freilich aber 
000 rederftärgeube Gegenftände theilweife bejchäigt. 
wen chaden iſt ein ſehr bedeutender, dem Verneh⸗ 
nach iſt die Fabrik mit 130,000 Thlr. ver⸗ 


Aer. Geſtern Abend ertönte abermals Feuerlärm. 
Auf der Brandſtelle vom Morgen hatte der Luftzug 


das Feuer nochmals angefacht, es wurde bald gelöſcht, 
ohne neuen Schaden gethan zu haben. 


Stadt⸗ Theater. 


Das Luftfpiel: „Der Königs⸗Lieutenant“ 
. Karl Gutzkow, welches geſtern im Stadt⸗Theater 
gegeben wurde, gehört zu denjenigen literariſchen 

rzeugniſſen des geiſtvollen Autors, in denen er auch 
der größern Publikum feine Eigenthümlichkeit auf 
10 Handgreiſlichſte an den Tag gelegt. Urſprünglich 
Abr Gelegenheitspoem, geſchrieben für die hundert⸗ 
hrige Geburtstagsfeier Goethe's im Jahre 1849, 
um feine urſprüngliche Beſtimmung nun ſchon 
und ni recht anſehnliche Reihe von Jahren überlebt 
Buh wird, ſo lange man noch dem Geiſt auf der 
Rand feine Berechtigung zu geſteht und ſich nicht voll: 
wirft in die Arme der geiſtloſen Poſſenwirthſchaft 
* auch nicht ſobald vom Repertoir verſchwinden. 
ER A e Schauſpielern kann es freilich nicht 
bloße werden; denn es erfordert mehr, als das 
will 3 der Darſtellungskunſt; es 
geifti a arftellern vor Allem in feinen feineren 
Auen ungen erkannt fein, damit fie dieſelben 
Di Publieum zur Anſchauung zu bringen vermögen. 
Th Darſtellung, welche das Stück geſtern im Stadt⸗ 
8 eater erfuhr, machte in diefer Rückſicht einen recht 

reulichen Eindruck und bewies, daß die Mitwirken⸗ 
en von der gehörigen Achtung vor dem Geiſt des 


Autors erfüllt waren; nicht nur die größeren, ſondern 


8 die kleineren Rollen wurden mit Liebe zur Sache 


ernſtem Fleiß behandelt. 
wohlehuende Winged 


Eine ganz beſonders 
Hingabe an die Sache zeigte Herr 
jap, arger in der Rolle des Grafen Thorane. Man 
Ken, der Künſtler nicht nur die bedeutendſten 
Faß der in derſelben mit kritiſchem Verſtändniß und 
arzu für ſeinen Zweck benutzt hat, ſondern den 
einer ſtellenden Character auch von dem Standpunkt 
Genug, hätbaren literariſchen Bildung zu behandeln 
Frl. ry In der Rolle des jungen Goethe war 
Hr. up. ger recht zierlich und anmuthig, und 
* Ui gab den alten Rath Goethe würdevoll. 


on f j 
den Übrigen Mitwirkenden neunen wir die Herren 


Schönleiter, Varena, Grau ert und die Damen 
Fräul. Gerber, Frau Woiſch nnd Frau Hirſch 
mit Anerkennung. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgericht zu Danzig. 

Mit dem heutigen Tage hat die letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode des hieſigen Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gerichts unter dem Vorſitz des Herrn Appellations⸗ 
Gerichts Rath Rauchfuß begonnen. 
Herrn Vorſitzenden beſteht der Gerichtshof aus den 
Herren Stadt- und Kreisgerichts-Räthen Baum, 
Casper, Pannenberg und Wolff. Als Ge⸗ 
ſchworene ſind einberufen von hier: die Herren 
Kaufleute A. Jork, F. W. Liebert, L. Lietzmann, 
H. W. Mayer, R. W. Otto, C. F. Plagemann, 
M. Poll, D. A. Bertram, J. G. Bräutigam, 
A. v. Dühren, Spediteur F. H. Müller, Apotheker 
C. E. von der Lippe und W. L. A. Neuenborn, 
Dr. med. C. R. Menzel u. Dr. med. T. Cohn, Zimmer⸗ 
meiſter J. H. Prutz und W. F. Barnick, Maurer⸗ 
meiſter C. F. Beckmann, Tiſchlermſtr. H. A. Paninski, 
Lithograph Lorenz, Hofbeſitzer F. L. H. Meyer, 
Landrath G. von Kleiſt aus Rheinfeld, Gutsbeſitzer 
F. Wienecke aus Wittomin u. J. Weitzke aus Perſchutz, 
Hofbeſitzer F. Ziehm aus Woſſitz, H. Weſſel aus 
Gr. Zünder und J. Knof aus Mühlbanz, Bäcker 
Fr. Koſchnitzki aus Schidlitz. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Vermögensbeſchädigung.] In der Reſtau⸗ 
ration des Herrn Jäcke erſchienen am 11. Sept. d. J. 
6 Arbeiter und verlangten 6 Seidel Bier. Sie ge⸗ 
hörten zu den Gäſten, welche die Wirthe lieber gehen, 
als kommen ſehen. Denn ſie waren ſchon ziemlich 
angetrunken, und Herr Jäcke befürchtete deßhalb, 
daß ſie, ohne etwas Nennenswerthes zu verzehren, 
ſein Local beläſtigen und Scandal machen würden; 
er bat ſie deßhalb, ihn mit ſeinem Beſuch zu ver⸗ 
ſchonen. In Folge deſſen verließen ſie denn auch 
ungeſäumt das Local. Nicht lange aber dauerte es, 
ſo kam Einer der Sechſe, der Arbeiter Schmiele, 
fröhlichen Blickes zurück und verlangte für ſeine eigene 
Perſon ein Seidel Bier. Es wurde ihm abermals 
verweigert. „Was?“ rief der ungern geſehene Gaſt, 
„kann ich für mein Geld nicht haben, was ich ver⸗ 
lange? iſt denn mein Geld etwa Blei?“ Herr Jäcke 
blieb in ſeiner Weigerung ſtandhaft und gab deutlich 
zu verſtehen, daß er am liebſten ſolche Gäſte in ſeinem 
Local empfange, die anſtändig gekleidet und nüchtern 
ſeien. „Wenn ich für mein Geld“, rief nunmehr 
Schmiele, „kein Bier bekommen kann, ſo haue ich 
den ganzen Krempel entzwei.“ Es war dies keine 
leere Drohung; denn wenige Augenblicke darauf zer⸗ 


ſprang unter den Händen des unbefriedigten Gaſtes 


eine Glasthür des Locals. In Folge dieſes Vorfalls 
befand er ſich am vorigen Montag auf der Anklage⸗ 
bank. Der Angeklagte beſtritt nicht, die Glasthür 
zerſchlagen zu haben, aber ſuchte ſich mit dem Vor⸗ 
geben, daß er ſinnlos betrunken geweſen, zu entſchul⸗ 
digen. Indeſſen wurde durch Zeugenausſagen dieſe 
Entſchuldigung entkräftet und er wegen vorſätzlicher 
Vermögens beſchädigung zu einer Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen verurtheilt. 


Die Jubelſeier der Schlacht bei Leipzig. 


Leipzig, 19. October. Am geſtrigen Mor⸗ 
gen bezeichnete das Geläute der Glocken, Böllerſchüſſe 
und der durch die Straßen ziehende Weckruf den 
Beginn des erſten Feſttages. Um 9 Uhr ward in 
den Kirchen ſämmtlicher Konfeſſionen Feſtgottesdienſt 
gehalten. Nach 12 Uhr und um 3 Uhr fanden auf 
dem Markte zwei muſikaliſche Anfführungen ſtatt, 
die erſtere der religibſen Andacht, die zweite der 
vaterländiſchen geweiht. In erſterer kamen, theils 
von allen Männergeſangvereinen der Stadt, unter⸗ 
ſtützt von berliner und dresdener Sängern, theils 
von allen hieſigen Herren- und Damengeſangvereinen 
Lieder zum Vortrag. Bei der Feſtmuſik um 3 Uhr 
war der Marktplatz nicht, wie bei der ebengenannten 
Aufführung abgegrenzt, und es konnte einer ungefäh⸗ 
ren Schätzung nach, wenn man die Ausläufe der 
Nachbarſtraßen mit in Anſchlag bringt, wohl eine 
Menſchenmenge von über 20,000 verſammelt ſein. 
Jetzt kamen verſchiedene Märſche aus deutſcher Kriegs- 
zeit und ein für die Jubelfeier von Zabel komponir⸗ 
ter Marſch zu Gehör, ferner eine Reihe von vater⸗ 
ländiſchen Geſängen. Der Fackelzug am geſtrigen 
Abend war jedenfalls der glänzendſte der Art, was 
wir noch hier geſehen haben; Dank der regen Be⸗ 


theiligung vieler Körperſchaften der Stadt und meh⸗ 


rerer Ortſchaften des Schlachtfeldes, hatte derſelbe 
eine rieſige Ausdehnung von mehr denn einer halben 


Außer dem | 3 


Stunde gewonnen und verbreitete im Ganzen den 
Schein von wie wir hören 7080 Lichtern. Die 
eine Abtheilung trug Tauſende von Windlichtern, 
deren Sternenflimmer, namentlich aus einiger Ent⸗ 
fernung geſehen, einen ſehr ſchönen Eindruck machte, 
die zweite Abtheilung hatte Lampen (Papierballons), 
die dritte ſtellte die Vertreter der altehrwürdigen 
Fackel (weit über 1000). An vielen Stellen hörten 
wir unſere Gäſte ſich äußerſt ſchmeichelhaft über den 
ug ausſprechen, was ſie aber am lauteſten und 
manche nicht ohne eine gewiſſe Ueberraſchung aner⸗ 
kannten, das war die Ruhe und Ordnung, welche 
überall in den dichten Maſſen der Zuſchauer ſich 
geltend machte. Die geſtern Abend an verſchiedenen 
Orten angezündeten Octoberfeuer zogen viele Beſucher 
auf die Stadtthürme, ſogar mancher Veteran ſcheute 
die mühſeligen Treppen nicht. Im Feſtkleide befin⸗ 
det ſich übrigens auch der Friedhof, der ſo viele in 
in der Schlacht Gefallene deckt. Einzelne Gräber 
ſind hervorragend mit Blumen geſchmückt. Alle Theile 
des Feſtes ſind vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Heute früh veranſtaltete der Verein zur Feier des 
19. October die Einweihung des an der Elſter⸗ 
brücke bei der kleinen Straße, geſetzten Denkmals, 
welches an die vorzeitige Sprengung dieſer 
Brücke bei der Flucht der Franzoſen und den 
ihnen dadurch bereiteten um ſo größeren Ver⸗ 
luſt erinnert. Von der zweiten Bürgerſchule 
aus bewegte ſich bald nach 7 Uhr ein Zug, 
an welchem Kreisdirector v. Burgsdorff, Kirchenrath 
Hoffmann und Mitglieder mehrer Behörden theil- 
nahmen, nach der Brücke und dem in ſeinem obern 
Theile noch verhüllten Denkmal. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung hier einen Geſang angeſtimmt, ergriff zuerſt 
der Vorſteher des Vereins, Gymnaſiallehrer und 
Oberbibliothekar Naumann, das Wort, indem er den 
Boden, worauf man ſtehe, als einen claſſiſchen be⸗ 
zeichnete, an den Rückzug der Franzoſen und die 
Zerſtörung der Brücke erinnerte und die Uebergabe 
des Denkmals an die Stadt mit dem Wunſche aus⸗ 
ſprach, daß die Erinnerung an dieſes Stück Geſchichte 
wohl ein Gefühl des Siegs, doch nicht Völkerhaß, 
ſondern Dank gegen Gott, Schmerz über die damals 
Gefallenen und Streben nach Frieden über Leipzig, 
Sachſen und ganz Deutſchland erzeugen möge. 
Hierauf erfolgte, begleitet von einigen Böllerſchüſſen 
in Gerhardt's Garten, die Enthüllung des Denkmals, 
eines ſchönen Steinwürfels, oben mit einer ſchwarzen 
Kugel und einer darüber emporlodernden vergoldeten 
Flamme geziert und nach der Straße zu mit der 
Inſchrift verſehen: „Sprengung der Brücke bei dem 
Rückzuge des franzöſiſchen Heeres, am 19. Oct. 1813.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ver miſchtes. 

*,* Der durch feine Aufopferung in den Freiheits⸗ 
kriegen bekannte Arzt Reil ſchrieb über die Nacht⸗ 
ſeite der Leipziger Schlacht an den Frhrn. v. Stein 
folgende Zeilen: „Anf dem Wege von Halle nach 
Leipzig begegnete mir ein ununterbrochener Zug von 
Verwundeten, die wie Kälber auf Schubkarren ohne 
Strohlager zuſammengeklumpt lagen und von denen 
einzelne ihre zerſchoſſenen Glieder, die nicht Raum 
genug auf dieſem engen Fuhtwerk hatten, neben ſich 
herſchleppten. Noch an dieſem Tage, alſo 7 Tage 
nach der ewig denkwürdigen Völkerſchlacht, wurden 
Menſchen vom Schlachtfelde eingebracht, deren unver⸗ 
wüſtliches Leben weder durch Verwundungen, noch 
durch Nachtfröſte und Hunger zerſtörbar geweſen. 
Die zügelloſeſte Phantaſie iſt nicht im Stande, ſich 
ein Bild des Jammers in ſo grellen Farben auszu⸗ 
malen, als ich es endlich in Leipzig in Wirklichkeit 
vor mir fand ... Die Verwundeten liegen entweder 
in dumpfen Spelunken oder in ſcheibenleeren Stuben 
und Kirchen, oder unter Heulen und Zähnenklappern 
im Freien, wo der Himmel das Dach macht. Hier 
tödtet ſie die Stickluft, dort der Froſt. Alle liegen 
noch in den blutigen Gewändern, in welchen ſie her⸗ 
ausgetragen ſind aus der heißen Schlacht. Unter 
20,000 Verwundeten hat auch nicht ein einziger ein 
Hemd, Betttuch, Decke, Strohſack oder Bettſtelle er⸗ 
halten ... Alle Kranken mit zerbrochenen Armen 
und Beinen, und deren ſind viele, denen man auf 
der nackten Erde kein Lager hat geben können, ſind 
für die verbündete Armee verloren. Ihre Glieder 
ſind wie nach Vergiftungen furchtbar angelaufen, 
brandig und liegen in allen Richtungen neben den 
Rümpfen. Daher der Kinnbackenkrampf in allen 
Ecken und Winkeln, der um ſo mehr wuchert, als 
Hunger und Kälte, ſeine Haupturſachen, ihm zu Hülfe 
kommen. Viele ſind noch gar nicht, andere werden 
nicht alle Tage verbunden, die Binden ſind zum Theil 
aus Salzſäcken geſchnitten, welche die Haut mit⸗ 
nehmen, wo ſolche noch iſt. Einer Amputation ſah 


ich zu, die mit ſtumpfen Meſſern gemacht wurde. 
Die braunrothe Farbe der durchſägten Muskeln, die 
faſt ſchon aufgehört hatten zu athmen, gab mir 
wenig Hoffnung, An Wärtern fehlt es ganz. Ver⸗ 
wundete, die nicht aufſtehen können, faulen in ihrem 
Unrath an. Für die noch Gehenden ſind zwar offene 
Gefäße ausgeſetzt, die aber nach allen Seiten über⸗ 
ſtrömen, da fie nie geleert werden. Das 
Scheußlichſte in dieſer Art gab das Gewandhaus. 
Der Flur war mit einer Reihe ſolcher Bütten beſetzt. 
Es war mir unmöglich, durch die Dünſte dieſer 
Cascade zu dringen. Auf dem Hofe lagen 2000 
bleſſirte Franzoſen, welche durch ihr Geächz und durch 
ihre Ausflüſſe die Luft für Naſe und Ohr gleich un⸗ 
erträglich machten. Unter dieſer Maſſe fand ich 
ungefähr 20 Preußen vergraben, die vor Freude 
außer ſich waren, als ſie wieder die Stimme eines 
Deutſchen hörten. ...“ Es gab alſo doch noch 
Freude, ſogar an dieſem Ort! 


% Paris, 18. Oct. Nadar iſt heute wieder 
mit dem „Gant“ in die Luft gegangen. Der Ballon 
ſtieg um 5 Uhr in die Höhe und es fing an bereits 
dunkel zu werden, als er ſich ziemlich langſam über 
Paris fortbewegte. Die Anſtalten waren dieſes Mal 
beſſer getroffen. Auch hatte man den Eintrittspreis 
von 1 Franken auf 50 Centimes erniedrigt. In 
dem kleineren Ballon, den Nadar dieſes Mal mit 
aufſteigen ließ, um zu beweiſen, daß der ſeinige wirk⸗ 
lich ein Rieſe fei, befanden ſich 4 Perſonen. Der 
große Ballon ſoll dieſes Mal eine größere Anzahl 
Baffagiere aufgenommen haben, wie das letzte Mal. 
Die beiden Ballons nahmen dieſelbe Richtung wie 
das letzte Mal. Das Wetter ſelbſt war nicht ſehr 
günſtig. Es regnete nicht, aber der Himmel war 
wolken⸗ und Nadar ſorgenvoll. (Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der kleinere dieſer Ballons derje⸗ 
nige iſt, welcher am Montag früh bei Nienburg 
geſehen wurde.) Soeben geht uns die Nachricht zu, 
daß dieſer Ballon bei Rethem an der Aller in der 
Nähe von Eiſtrup zur Erde niedergekommen ſei. 
Der Verſuch, die Anker auszuwerfen, mißlang, weil 
die Stricke riſſen, welche das Ventil öffnen. Wäh⸗ 
rend der Ballou auf der Erde hintrieb, wurden 
Nadar beide Beine zerbrochen, ſeiner Frau arge 
Quetſchungen zugefügt, St. Felix eine Stunde lang 
geſchleift und ganz geſchunden mit Bruch des Ober- 
arms, Dr. Arnould leicht verletzt. Die Verwun⸗ 
deten ſind in vergangener Nacht mittelſt Extrazuges 
hierher befördert, in dem Union Hotel untergebracht 
und ärztlicher Behandlung übergeben worden. 


Kirchliche Nachrichten vom 12. bis 19. October. 


(Schluß.) 


St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Hartmann 
Sohn Otto Carl Berthold. Kutſcher Treder Tochter 
Anna Henriette. 

Aufgeboten: Comtoir- Diener Julius Otto Paß 
mit, Igfr. Wilhelmine Albertine Schreiber. 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Mau 
Tochter Olga Helene. Trompeter Schütz Sohn Carl 
Oscar. Feldwebel Bade Tochter Martha Auguſte Emmg. 

Geſtorben: Oberſt⸗Lieutenant v. laChevallerie Tochter 
Loutfe, 19 J., Lungen⸗Entzündung. Grenadier Carl 
Wilh. Lüdtke, 23 J. 8 M., Lungentyphus. e 
Penk Sohn Hermann Carl, 1 J. 8 M. 8 T., Maſern. 
Grenadier Friedr. Wilh. Holſtein, 20 J. 7 M. 16 T., 
Typhus. Grenadier Carl Friedr. Reinke, 21 J. 8 M. 
28 T., Typhus. 

St. Barbara. Getauft: Steuermann Remus 
67 ge re 5 —.— Tochter 

in ouiſe. oſſergeſe ulm Tochter 
Maria Antonie. Siofiergel 9 

Geſtorben: Diener Brandt Tochter Johanne, 9 M., 
Magenerweichung. 


Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Eigenkäthner tif ein Bröſen Tochter 
Bertha Hedwig. Schiffs⸗Kapitain Philipp Tochter Agnes 
Hulda. Seefahrer Selle Tochter Marie Auguſte. Hand⸗ 
lun Och. Radtke Sohn Carl Bernhard Chriſtian. 

ufgeboten: Herr Jul. Friedr. Pirſchke mit Igfr. 
Henriette Julie Falk. N 

Geſtorben: Seefahrer Kähler Tochter Louiſe Joh. 
Amalie, 5 M. 29 T., Gehirnwaſſerſucht. Handlungsgeh. 
Friedr. Wilh. Schiller, 26 J. 10 M. 25 T., organiſche 
Nierenkrankheit. Oderkahnſchiffer Sandow Tochter Louiſe 
Maria, 1 3. 10 M. 28 T., Darmkatarrh. 


PH. Br. Std. 
Pr. Sreiwilige Anleihe. „2.22... 44 1016101 
Staats- Anleihe v. 1889. 106 105 
Staats- Anleihen v. 1854 55, 57 101 
do BO een 101 
do r 101 
50 v. 1850, 1852 98 
vo. 7188 „ el 98 
B 2. A Saftes! b 4 98 
Staats -Schuldſchei ne 31 — 
. 186885 , der „öl 1224 


Heil. Leichnam. Getauft: Gärtner Sell Tochter 
Meta Helene. 

Auf 3 eboten: Schmiedemſtr. Carl Aug. Ed. Buſchau 
in Schüddelkau iR Joh. Amalie Witt in Saspe. 
Gutsantheil⸗Beſitzet Cart Aug. David mit Igfr. Johanna 
Wilhelm. Iſeler. 


Schuhmacher Manuth 


Aufgeboten: Königl. Kreis⸗Ger.⸗Seeretair Eduard 
Bork aus Pr. Stargardt mit Jgfr. Helene Kracher. 
Böttchermſtr. Aug. Müglin mit Igfr. Julie Stellmacher. 
Stellmachergeſ. Eduard Schibrowski mit Igfr. Anna 


Kunikowska. 

Geſtorben: Zimmergeſell Retzlaff Sohn Johann, 
6 T., Schwäche. FeldmeſſereWwe. Conſtantia Burow 
geb. Grablowski, 73 J., Altersſchwäche. Brettſchneider ⸗ 
mſtr.⸗Frau Eliſ. Muſak geb. Schmidt, 75 J., Altersſchwäche. 

Karmeliter. Schmiedegeſ: Jankowski Zwillinge 
Sohn Carl Rudolph und Tochter Johanna Franeiska. 

Aufgeboten: Maurergeſ. Auguſt Eduard Dahl⸗ 
mann mit Igfr. Maria Juſtine Czapkowski. Schneidergeſ. 
Joh. Friedr. Bahl mit Igfr. Maria Sufanna Fink. 

Geſtorben: Hauszimmergeſ. Oswald Gruhn, 26 J., 
in Folge einer Verletzung an der Hand. Maurergeſ. 
Reichnau Sohn Albert Julius, 2 M., Krämpfe. 

St. Birgitta. Getauft: Schutzmann Wittſtock 
Sohn Albert Franz. 

en Schuhmachergeſell Heinrich Julius 
Jenſchnikowski mit Igfr. Julianna Auguſte Rzepka. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Döservalorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Panzig. 
2174 338,55 | 10,9 e ©. ftellw. bew. 
22 3 337,64 62 SW. mäß. bew, Himmel. 
12 337,40 | 9,6 W. flau, bew. Himmel. 


Schiffs-Rapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 21. October: 
Nelſon, Henrik, v. Wismar, mit Ballaſt. 
etournirt: Kübl, Julius. 
Angekommen am 22. October: 
Jack, Jack, v. Loſſiemouth, m. Heeringen. — Ferner 
2 Schiffe m. Ballaft. 
Für Nothhafen: Gerlach, Auguſte, v. Pillau, mit 
Getreide, nach Oldenburg beſtimmt. 
Retour eingekommen: 
Irvine, Ellzabeth, v. Wright u. Pagels, Marie. 
In der Rhede retour: Kreutzfeldt, Sophie. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Holz. 
Von der Rhede geſegelt: 
Ewertſen, Tarandus u. Linſe, Pte 
nd: 


Nichts in Sicht. WNW. 
Courſe zu Danfig am 22. October. 

Brief Geld. gem 
nn N n. Mb. ab tlr. 6.194 — — 
Hamburg kurz en üs de d 151 — — 
Staatsſchuldſchei re 904 90 — 
. 864 — — 

do. 4 9541 — 
ch Rentenbriefe > au Di R 98 — — 
Producten ⸗ Berichte. 


Börfen-Verkäufe ju Danzig am 22, October. 

Weizen, 165 Laſt, 135. 36pfd. fl. 4424, 445; 133.34pfb. 
fl. 425; 133pfd. fl. 420; 132. 33 pfd. fl. 405, 418; 
130.3 tpfd. fl. 393, 405, 430; 130pfd. fl. 390; 129pfd. 
fl. 385; 128pfd. fl. 3724; 127 pfd. fl. 355 blauſp. 
Alles pr. 85pfb, 

Roggen, alt 119. 20pfd. fl. 235; 122pfd. fl. 240; 124 
bis 125pfd. fl. 245; friſch. 122. 23pfd. fl. 249; 124 
bis 125pfd. fl. 258; 129. 30pfd. fl. 264 pr. 125 
reſp. 81 àpfd. 

Gerſte große, 114. 15pfd. fl. 219. 

Bahnpreife zu Danzig am 22. October. 
en 125—131pfd. bunt 55—63 Sgr. 
125—134pfd, hellbunt 59 — 73 Sgr. 

Roggen 123 —129pfd. 41—43 Sgr. pr. 125pfd. 

Erdſen weiße Koch- 49—51 Sgr. 
do. Futter- 44 — 48 Sgr. 

Gerfte kleine 106 —112pfd. 32—36 Sgr. 

große 112—118pfd. 34—40 Sgr. 

Hafer 70 —80pfd. 23 —25 Sgr. 

Spiritus 143 Thlr. 


Berliner Börfe vom 21. October 1863. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Major im 1. — — Frhr. v. d. Golz 
a. Pr. Stargardt. Wirkl. Admiralitäts - Rath Coupeite 
a. Berlin. Kaiſerl. Franzöſiſcher General-Conſul Graf 
Mejan a. Paris. Gutsbeſ. Wolff n. Gattin a. Lechlau. 
Die Kaufl. Niſchwitz a. Offenbach, Raffel a. Aalberg, 
Martens a. Graudenz u. Lauffer a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Cohn u. Brockhacker a. Berlin, Frank 
a. Cöln, Samulon a. Oſterode, Völtzte a. Bromberg 
Metzdorf a. Magdeburg, Haber a. Stettin, Kropp a 
Rheydt u. Löwenthal a. Leipzig. 

Walter's Hotel: 

Stadtrath Schwed a. Elbing. Regler Jeldreeſſ 
Rahlcke n. Fam. a. Lauenburg. Gutsbeſ. Dix a. Cöln. 
Techniker Marks a. Potsdam. Kreiswundarzt Meyer u. 
Rentier Behnke n. Gattin a. Neuſtadt. Gaſtwirth Klein 
a. Rheda. Königl. Förſter Muſſog a. Reckau. 

n Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. v. Brenken a. Olſchau. Aſſeſſor 
Mohnike a. Berlin. Dr. med. Bertling a. Liegnitz. 
Die Kaufl. Rubens a. Bremen, Monin a. Paris, Backer 
a. Stralſund u. Iſerheim a. Herford. 

Hotel de Thorn: 

Gutobeſ. Laubeck a. Inſterburg. Rentier Alberti a. 
Nakel. Mühlenbeſ. Andreaſch a. Pr. Stargardt. Die 
Kaufl. Ziegner a. Leipzig, Grieſen a. Berlin, Wilius a. 
Halberſtadt u. Helden a. Landsberg. 

Deutſches Haus: 

Poſt⸗Director a. D. Bandtke u. Rentier Schmid! 
a. Danzig. Gutsbeſ. Wunderlich a. Tilſit. Oekonom 
Hannemann a. Chriſtburg. Capt. Laſſen a. Norwegen. 
Die Kaufl. Moll a. Liſſa, Lanokowski a. Polen, 
Korneszewski a. Polen u. Buſch n. Fam. a. Puig. 


— en By, 
Stadt-Cheater zu Danzig. 
Freitag, den 23. October, (2. Abonnement No, 8.) 

elmonte und Conſtanze, oder: Die Ent’ 


führung aus dem Serail. Große Oper in 
3 Akten von W. A. Mozart. 


—c— . —— — — ᷑ —— — 

der „Görlitzer Anzeiger“ in in oe 
ganzen Ober ⸗Lauſitz die verbreiteſte und geleſenſte 
Zeitung, worauf wir das inſerirende Publikum beſonder⸗ 
aufmerkſam machen. 


——— äh -——ẽ. — 
Heute Abend von 6 Uhr ab, empfehle 

ich wieder 
Tivoli Lager⸗Bier 
friſche Sendung. Alexander Schneider, 
Wiener Kaffee⸗Haus, 


Zur Annahme von jeder Muſik⸗Aufführung 


empfiehlt ſich 
Leberecht Laade, 
Mufil- Director, 
Breitegaſſe Nr. 16. 


i es Pianino verkauf 
E neues Pian ze ae Nek. uc, 


Eomtoir u. Bureau von G. Voigt 
jetzt Nöpergaſſe Nr. 6. 
EER A 

Formulare 


zu den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. 7 
E e u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus 
Königl. Kaſſen; — zu Mieths⸗Contracten; 
— zu gerichtl. Klagen; — ferner: Prozeß⸗ 
u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche 
An- u. Abmeldeſcheine; — Quittungs bücher über 
Miethen, wie über Zinſen von Hypotheken⸗ 
Kapitalien; — Fremden⸗Zettel und Bücher 
für Hotels; — Boſton Tabellen; — Schul⸗ 
= Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirmationsſcheine; 
— Tauf⸗, Trau⸗ u. Todten⸗Regiſter, wie 
kirchl. Tertial⸗Liſten ſind zu haben bei - 
Edwin Groening- 


E See 
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